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<H Ä p 11 r IV. Viertes Hauptstück.
De IHis lAno^iliuin ^rimue

iii8tuutiue . An ^ MlZ 11N(ldEÜ )k>

( > ives , aliigsue OivitaMm iucolae,
prout et Oppidaui , juri8dictioui Na-
§i8traMum suomm subjecti , Mm omue8
t ^oloni , ^ui lud pot68tate Oomi-
nomm terre8trium tunt , ad c1as8em
I ^uobilium reseruutur . 8m §u1i8 pro-
xria assi ^uada sunt primae in8tantiae
k'ora , de Huibu8 nunc aZendum re-
Ltat.

H . 24-
e/ A/on/rr-

-r <Le

(^uae norma admini8tration !8 non
modo ? otiticae , verum etiam ^udi-
ciaÜ8 Kactenu8 in Iüderi8 > 1<e §ii8t̂ ue,
et iVlontani8 Livitai,idu8 vi§uerit , jam

. in i . ? arte , cum de Oivitatibu8 actum
suis8et > 08 tendimu 8 .

<̂ uo ^ .u §u8tu8 Imperator ^o-
8L? uu8 II . re ^nat , re8 ^ udiciaÜ8 par¬
tim , utantea , man8it > partim muta-
tioni8 ali ^uid sudivit . Na § i8tratus
uempe cu^ u8^ue (Iivitati8 tarn in Idun-

owohl die Burger und Bewohner der
Städte und Märkte , welche der Gerichts¬
barkeit ihrer Magistrate unterworfen sind,
als auch alle Landleute , die unter der
Gewalt ihrer Grundherrn stehen , werden
zur Klasse der unadelichen gerechnet; diesen
sind besondere Behörden erster Instanz an¬
gewiesen, von welchen wir nun handeln wer¬
den.

§. 24.
Freie, königliche , und Bergstädte.

Was für eine Richtschnur sowohl m
der politischen als gerichtlichen Verwaltung
in den freien königlichen und Bergstadten
bisher beobachtet worden ist , haben wir schon
in dem politischen Werke , wo von den Städ¬
ten gehandelt wurde , gezeigt.

Seit der Negierung Se . k. k. Maj.
Joseph II . hat das Gerichtswesen , theils sei,'
ne vorige Gestalt behalten , theils einige
Aenderuug erlitten , der Magistrat nahm-
lich in einer jeden Stadt , sonohl in Ungarn,



Zaria , ^uam 6t in Irau8i1vania iu omni - als irr Siebenbürgen , bleibt auch künftig
bn3 causis , huocunciue nomine vo- in allen Rechtsfallen, wie sie immer heissen
eentnr , solum criminaübu8 äemtis , mögen , blos mit Ausnahme der Kriminal -Fäl-
xorro ^uoc^ne primae iN8tantia6 ^uäex ^e , ein Gericht der ersten Instanz , dem nicht
vranet , cui non moäo Oiv68 , seäetiam nur die Bürger , sondern auch alle Inwoh-
omn68 incolae , ^ni nec Oive8 , nee ner , dtz weder Bürger noch Adeliche, aber
Mobiles sunt , in Eivitate tamen äe - doch Einwohner her Stadt sind , unterlik-
§nnt , subjacont . Imo ^ obi1e8 guo - gen. Auch sogar die Adestchen gehören in
^ne , ü cie sunäi8 civilibu8 , eornn - diese Gerichtsbarkeit, wenn ein Streit über
hno propriotate , U8U , servitute ĉ uas - bürgerliche Gründe oder deren Eigenthnm,
stio lit , aut exe^untio aä iunäo8 eo - Nutzmessung , oder darauf hastende Dienst-
rum Eivitati8 surmäictioni obnoxiog barkeit entsteht , oder wenn eine Erecutiou
<1iri§atur , juäioatni 1I1iu8 snbchcti auf solchen der Städtischen Gerichtsbarkeit
^ant . - unterworfenen Gründen vorgenommen wird.

Tüncht . 12 . Dec . 1785 . 9 , / rt/rkr
L 786. ZO . ^Vor' . 1786 . 7 . 1787.

^ egue N 606586 68t , ut cau 8 ae ple - Es ist aber nicht nöthtg , daß diese
no in senatu aZitentur . Luut enim Rechtssachen in vollem Senate abgehandelt
nonnullao Eivitat 68 , ^uasjuciicia ex- werden ; denn es sind einige Städte , welche
tra lo1ito8 con§res8 U 8 , rebu 8 Politi - ausser ihren gewöhnlichen zu politischen und
ei8 et oeconomici 8 äe 8 tinato 8 , in Le- ökonomischen Gegenständen bestimmten Au-
äe juäiciali , live in (Mc/o sammentretungen, bei ordentlichen Gerichtssit-
exercere soient , ĉ uae con 8uetuäo p.or- zungen Gericht zu halten pflegen , welche
ro ĉ uoc^ue retineri pot 68 t . scl solum Gewohnheit auch in Zukunft beobachtet wer-
od8ervancium praecipitur , ut civili ^u- den kann. Nur ist zu beobachten, daß je-
<imio Minimum Z , ut - denr solchen Gerichte , wenigstens drei Ma-
poto ssuäex , et <1uo reierenteiZ Le- gistratspersonen , nähmlich der Richter und
natoi -68 intersint . Zwei referirende Senatoren beiwohnen müft

i 2 . Dee. 178Z . zo . / sssri. ftü»
L786. 19 . / tt/. 1787.

Hula vero in Oivitatibu8 taÜ3 ne- Weil aber in den Städten keine sol-
ssotlorum separatio , <̂ ua1i8 in Eomi - che Absonderung der Geschäfte , wie m
tatibu3 , llauä interces8it , enm iclem den Gespanschaften vorgegangen ist , und der
Ma§i8tratu8 politica non minu8 ac nähmliche Magistrat sowohl die politischen
chriüica curare clebeat ; liuZularem als rechtlichen Angelegenheiten besorgen muß,
iu äeIiA6näi8 lVla^l3tratibu8 curam , so rächet die Vernunft selbst , nnd befehlen
at ^us LolÜLituäinem acidibenäam es86 , es auch Se . Majestät , daß bei der Aus-

7. tum K ' wähl
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tum radio suaäet , tum AuAustissimus
etiam Imperator praecepit.

Zo . 1786 . ly . / r//. 1787.

^ . tc^ue iäeo praescripta est uor-
ma , )uxta guam Uli , ĉ ui aä civilia
muuia Aspirant , exameu iubire äe-
beaut , prout MM in ? arte . I . expo-
situm 68t.

In Oivitatibus , ^uae aä primam,
aut secuuclam clalsem relatae iunt,
Leuatore8 ita , uti in aliis Iribuua-
libus , procelsus ĉ uosvis proprio Mar¬
te elaborare ac reserre tenentur.

blecetse proiucle est , ut is , ^ui
Na §istratui praeest , labores juxta cu-
gusvisbabilitatempartiatur ; ^uoäb au-
tem ob nonnullorum lVlaFistratuaiium
ae ^rituciiuem , aut legalem abseutiam,
aut nimiam <̂ uoc^ue laborum molem
uecelsarium ioret , ipse etiam suclex
procedsus elaborex , rekeratciue.

^ .t in illis Oivitatibus , guae aä
tertiam et ^uartam clatsem relatae
sunt , cum ob tenuitatem aerarii ci¬
vilis rectius oräiuari aäliuc non po-
tuerint , eo curam couverteuäam vo-
luit AuAU8til8imu8 Imperator , ut unus
alterve ŝuris peritus lVla ^istratualis,
ac icloneus l>lotariu8 aäestset , ac per
1io8 , more bactenu8 recepto , Mxta
tamen novum Orciinem jutliciarium in-
terea , äouec ea cle re uberlus ali ^uiä
constitutum iuerit , res Mäiciaria
pertractaretur.

i y . / «/ . 1787.
k' ie-

wahl der Magistratspersonen eine besonders
Sorgfalt angewendet werde.

Daher ist eine schon in dem I . Thei-
le berührte Vorschrift ergangen , wie die-

jenigen , welche eine Stadtsbedienung suchen,
geprüset werden sollen.

In Städten , welche zur ersten oder

zweiten Klaffe gehören , mästen die Sena¬
toren , wie bei andern Gerichten , die Pro¬
zesse selbst ausarbciten und vortragen.

Daher soll der Magistratsvorsteher dke
Arbeiten nach eines jeden Fähigkeiten ver¬
theilen ; und wenn es wegen Krankheit
einiger Senatoren , wegen ihrer gesetzmässt-
gen Abwesenheit , oder wegen Menge der
Arbeiten nöthig wäre , soll der Stadt - Richter
selbst die Prozeße bearbeiten und vortra¬

gen . .

In solchen Städten , welche zur drit¬
ten und vierten Klasse gesetzt worden sind,
da dieselben wegen ihrer geringen Einkünf¬
te noch nicht in die uahmliche Ordnung ge.
bracht werden konnten , hat der Kaiser da¬

hin Bedacht zu nehmen verordnet , daß ein
oder zwei rechtserfahrne Stadträthe und ein

fähiger Notar vorhanden seyn .Und durch die¬

se soll auf die bisher gewöhnliche Weise,
doch nach der neuen Gerichtsordnung , das

Rechtswesen inzwischen verwaltet werden,
bis darüber eine weitere Verfügung folgt.

Es



ssieri uutem uounuuciuani solet,
ut Oves uäver 8U 8 proprio 8 NuAi 8 tra-
tu 8 Lon8urA 3 rit , eo8cieui9ue , veru aut
iniA§iuuriu solum iu^ uriri illata , uccu-
8 ariäo 8 puteut . ( ^uereiu 8 ku ) u 8mo (ii

non nci k' oruui couteutio 8uru , verum
aä poütica . Oicu 3 t 6ri 3. äeser 6iiäu 8 es¬
se ^ R.6A10 Nuussuto ssututum 68 t.

y . / tt/r/i 1786.

H - 2Z-

Oppiäa pariter , ĉ une ex pecuiiu-
i'j c^uockum privile ^io , uut exemtioue
oräiuuto N 3 ^ i3 tratu , cui pot 68tu 3 )u-
äicuucii iructeuu 8 etiaru corupetebut,
iu 8 tructu suud , in veteri U 8U porro
ĉ uo ^ue reliuc ^uuuiiur . Hu ^ u8 iuoäi i § i-
tur Nu § i8 trudu 3 in ^uibn 8lib 6 t cuu-
818 , Hüne Inter Oppiäuuo 8 vertuutur,
ant aäver 8N8 Oppiäuuo 8 nioventnr,
äeinti 8 criniiun 1 ibu 8 , liauä secu 8 uc
in lmberi 8 l^ eZüsciue Oivita .tibn 8 , nt
priruue 1n8 tnntine ^uciice 3 cou 8 icl6ruu-
äi veninnt.

12 . / )ec . 178Z . Y.
1786 . ZO . / ssc>2). 1786 . 7 . 1787.

ss'uri r^tione in ÜÜ8 privüe §iuti 8
Oppicii 3 , proprio cetero ^nin Nu ^ r 8 trutu
provi 8 i8 , iuc^uibu 8 cuu 8ae a Nri ^ i 8 tratn
uci Leckem Oomiu 3.1em uppeliuii lo-
iebuut, . uti sunt T^^riu , Vucium etc.
ft ftaec pro sn8 tenta .näo proprio
Ai8 trntn regui 8iti 8 facu 1 ta.tibu 8 in 8 tru-
ctA sunt , uecpue Oomiuium terre 8 tra-
ie Leäem Oomiuulem per moäum

con-

Es pflegt zuweilen zu geschehen , daß
die Bürger ihre eigene Magistrate wegen
einer ihnen angethanenen wahren, oder ein¬
gebildeten Beleidigung anklagen . Zn Rück¬
sicht solcher Falle ist durch eine königliche
Verordnung vom 9 Zumus 1786 . festgesetzt,
daß sie nicht zur gerichtlichen , sondern po¬
litischen Behörde gehören.

§ . 2Z.

Pnvilegirte Marktfleken
Auch die Marktfleken , die vermög eines

besonder» Privilegiums oder Freybriess mit
einem ordentlichen Magistrate , dem bisher
die richterliche Gewalt zukam , versehen
waren , norden bei ihrer hergebrachten Ge¬
wohnheit gelassen . Dergleichen Magistrate
sind also in allen Streitigkeiten, die zwischen
den Marktbewohuern entstehen , oder wider
Marktbewohner erreget werden (mit Aus.
nähmeder peinlichenFalle ) eben so , wie die
Magistrate , in den freien und königlichen
Städten als Richter der- ersten Znstanz zu
betrachten.

Auf gleiche Weise soll in den mit einem
eigenen Magistrate versehenen privilegirten
Marktfleken , aus welchen man in Rechtssa¬
chen zu dem Herrnstuhl zu appelliren pfleg¬
te , wie zu Erlau , waitzen , u . s. f. wenn solche
Marktfleken imStande sind einen eigenen Ma.
qistrat zu erhalten , und wenn die Grund¬
herrschaft dem Herrnstnhle nicht die Gestalt
eines beständigen Gerichtes geben will , die
K - Befug-



2^>t»

soniuriui Iudicii Kadilire veUet , ju8
zudicia exerceudi , xeue8 1oLa1e8 Na-
^ Ltratus mauebit , et ab Iiis ad H-
dulam ^ ppe11atioui3 br.6§iam directe
appeliabitur . L̂ uo tameu in ca8u li¬
berum erit Ooininis terre8tribu8 , vi-
rum c^uempiam idoueum , ac pxo re
uata examiui subzieieudum deuomi-
mare , hui in Prdieio Oppidauo prae-
sideat , Atcine ita vomiuium ip8um
repräsentier . l^eterum vir ezu8ino-
di ,

' ^uaudum ^
'udicia1e8 Laxae ininn3

suffieerent , ab ip8omet Ooniinio ter-
re8tra1i anuuo sripendio provideatur
ne ce 58 e 68t.

7 , 1787.

H . 26°
F / ) e / / ^ L ? 0 .

kommunem appellatiouig nor-
mam turn in I^iberi8 R.eZii8 ^ue et
Nontanm Oivitutibu8 , tum in ? rivüe-
giatis Oppidi8 Imperator od8ervaudum
jus8it . ^ ui ita ^ue lententiu Na § i8tra-
tu8 0ivici , aut Oppidaui 5e 1ae8um exi-
8 time t , i8 cau8am 5uam ad labu-
lam R.e§iam , inde vero , ü di3pare8
duorum ^udiciorum seutentiae forent,
Ad lupremum Justitias Iribuual via
appe11ationi8 dsducat oportet.

9 , -/tt/r . 1/36 . 7.
1787.

klac ratione duo ^ ppeHationi3l ''0-
ra , aliud Trrn^ /rr'c -a/s,
Stlilld hr ^ nZaria autl -iuanrur.

Le-

Befugniß Recht zu sprechen dem Localma¬
gistrate zustehen , und von diesem geht die
Appellazion unmittelbar an die königliche
Tafel. In diesem Falle steht es jedoch den
Grundherrn frei eine fähige und gehörig
geprüfte Person zu ernennen , welche in dem
Gerichte des Marktstekes allzeit den Vorsiz
haben , und gleichsam den Grundherrn vor-
stellen soll , doch muß eine solche Person,
wenn die Gerichtstaren nicht zureichen , von
dem Grundherrn selbst mit dem nöthigen
Gehalte versehen werden.

h. 26.
Appellazionszug.

Se . Maj . haben befohlen , daß ein ge¬
meinschaftlicher und gleicher Appellationszug
sowohl in den freien königlichen und Merg-
städten als auch m den privilegirten Markten
beobachtet werde . Derjenige also , der sich
durch einen Spruch eines Stadt - oder Markt-
Magistrats verkürzt glaubt , kann seinen
Rechtshandel mittelst Appellation vor die
königliche Tafel , endlich auch , wenn der
Spruchdieser beidenGerichtstellen ungleichaus-
fallen sollte , vor die oberste Zusiizstelle brin¬
gen.

Diesemnach hören die bisherigen Zwei
Appellaziousgerichte , nähmlich das Taver«
nikal - Gericht , und das Gericht des Perso.
uals gänzlich auf.

Wer

c

/



Oterum Hui nolse cupit , Hua
radioue causas iu Quberuio Dlumiuem
sl , eiHus fud ^

' ectis Livitatibu8 k'lumi-
ucusi et ^ uccareusi , tum iu Lc>uü-
uäis militaribus , ac taudem iu iVlou-
taui8tici8 , aliisHue privile ^iatis Di-
strictidus . Huales iuut , l^ eZio ^ i-
§um et Lumauorum , Oppida Haidoui-
calia , Oppida Lce^iurüeusia , Eampus
luropol ^a etc . tractari iuterpomtaHue
appellatioue ultra dsduci debeaut,
curu 1ii8 de redu8 iu 1 . ? arte distiu-
oti8 ca^itibu8 actum fuerit , is eo re-
currat uecesse est.

§ - 27 -

Lubäiti , seu Loloui jam iude ab
Illaäi8lai H . aetate Domiuorum Quo¬
rum servituti addieti iueruut.

Dcc. 7.

läcirco live Utes iuter eo8 sxor-
tae , seu Huaestioues ex ratione sub-
ditelae , aut pu'aestat ' Oiium colouica-
iium , vul ^o iuter lio8 ,
eorumHue Dominos suatae suut > re8
uou alidi , Huam coram Doro Domi-
uali propoui xotuit.

sudicium Dominale estillud , Huod
vulAo a^ipellatur , cui,

li placuit , ipss Dominus terrestris,
ejusve xraesedit , du minus,
Dlobilis aliHuis , auctoritate ^urisHue

. V ? e-
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Wer übrigens zu wissen verlangt , wel.

eher Gestalten die Rechtshandel bei dem Fiu-
maner Gnbernimn und den darunter begrif.
fenen Städten Fiume und Bnccari sowohl,
als in den Militär - Grunzen , wie auch in

den Bergwerks - und Freibezirken , als da

sind : das Gebieth der Iazyger und Ku-

maner , die Hajduken und sechszehn Zipser
Städte , das Gebier der adelichm Gemein¬
den

"
von Turopolja rc . behandelt werden,

und wie die Appellation von daher ihren
weiteren Zug nimmt , muß darüber
den I Theil zu Rathe ziehen , wo davon
in besonderen Hauptstücken das weitere vor¬
kommt.

tz . 27.

Herrenstuhl.

Die Unterthanen oder Bauern sind

schon von den Zeiten Uladislauö II . zur
Dienstbarkeit gegen ihre Herrn verurtheilL
worden.

Es mochten daher entweder Streithän-
del zwischen ihnen Vorfällen , oder Rechts¬

fragen wegen ihrer Unterthanschaft oder

ihren Entrichtungen , das ist Urbarial - Streit¬

sachen , zwischen ihnen und ihren Herrn ent¬

stehn , so konnte die Sache nirgend anders¬

wo , als vor dem herrschaftlichen oder Grund-

gerächte anhängig gemacht werden.

Das herrschaftliche Gericht , ober wie es

gemeiniglich genenut wird , der Herren¬

stuhl , heißt derjenige , wo der Grundherr,

wenn es ihm beliebte , oder sein Beamter

den Vorsiz hatte , oder wozu von ihm ir¬

gend



peritia pollens ad temporaneuni ftoc
rnunus §erenc1um ab eo vocatus est.
Deliquos ^uäicum numerus sam ex
OKiciallbus dominalibus , zam e vlclnis
Dlobilibus, aut promiscue , prout Do¬
mino aut luperiori Donorum ? raefe-
cto vlsum fuit » componebatur.

At Discalis Dominalis praecipuae
Doc in ^uäicio partes fuerunt ; is enim
reis in causis criminalibus actionem
intendebat , in causis Drbarialibus
Domini lui partes contra Oolonum
tuebatur , processus instruebat , sc
ipsas etiam sententias ut plurimum
concinnabat.

Id peculiare , qnod nullam 8eäem
äominalem celebrare per le§es licue-
rit , ciuin Pidex l^ obilium , qua

, interfuerit . Led testimo-
nium lroc erat . Dloque enim
votum äepromere , aut ad lententiam
eoncurrere ei las erat . Id tamen lu-
dicis l>Iobilium , eique adssmcti ^ürati
^ isetsoris proprium erat
munus , cestes > per unam aut ali-
am partem llatutos , quin Domino
terrestri , aliisque 8edis Dominalis
membris adesse , aut interloqui lici-
tum iuilset , examinare , fassiones-
que eorum conscridere , quas mu-
tare nec Domino , nec 8edi Domina-
li integrum luit.

I 'erminato sudicio , Pidex l>Iobi-
lium acta Ledis Dominalis , causas-

ctus

geud ein ansehnlicher und in Rechten
etwas mehr bewanderter Adelicher die¬
ses Amt ans eine Zeit zu verwalten ein-
geladen wurde. Die übrige Anzahl der Rich¬
ter bestand bald aus herrschaftlchen Beamten,
bald aus benachbarten Edeleuten , oder aus
beiden zugleich , wie esdemHerrn oder demOber-
beamten der Güter gut dauchte.

Der herrschaftliche Anwalt hatte aber
bei diesen Gerichten das meiste zu thun;
denn in peinlichen Sachen machte er den Kla¬
ger , in Urbarialsachen aber vertrat er die
Rechte seines Herrn gegen den Unterthau;
er machte die Prozesse anhängig und faste
meistens auch die Urtheilssprüche ab.

Die Herrensiühle hatten das besondere,
daß vermöge der Gesetze uiemahlö ein solcher
gehalten werden durfte , wenn nicht einStuhl-
richter dabei als Zeuge zugegen war . Aber
dieser Zeuge war stumm , denn er durfte we¬
der eine Stimme geben, noch bei der Abfas¬
sung des btrtheilspruches Mitwirken. Doch
lag sowohl dem Stuhlrichter als dem ihm
beigegebenen Gespanschaftbeisitzer ob , die
durch eine oder die andere Partei ausgestell¬
ten Zeugen zu verhören , ohne daß weder
der Grundherr , noch ein Mitglied des Herrn¬
stuhles zugegen sein

' und einreden durste,
die Aussagen wurden dann von ihnen zu
Papier gebracht , und weder der Grundherr
noch der Herrnstuhl durften daran etwas
ändern.

Nach geendigtem Gerichte wikelte der
Stuhlrichter die Prozess- Akten des Grundge,

rich-
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gue in fascern convolvit , Lecnin ab-
8tulit , ac in proxima Leäe g

'uäiciaria
L^ oiriitatui palam retulit , ubi re peni-
tiu8 rumiriata , sententia k'ori Ooini-
naÜ8 vel approdata , vel reprodata,
aut In xarte ali^ua imiuutata iuit.

I^ateuäum 68t , iu8titutum lioc et
ia^ ien8 et ae^uum . iui58e ; et8i enini
<Io1onu8 in Lecie Oomiliali eau8L ce-
ciäerit , renieäiurn tarnen pleruruciue
al>8 <̂ ue 1nnitibu8 , ab8 ^ue iuole3tÜ8 ,
ullo ^ue rei l 'uae clomesticae cii8^ en-
ciio in Loruitatu re^erit.

Ita leuteutiam , post ^uam cau8L
Zeäeni Huohue 0omitatu8 zuäiciariaui
tran8ivit , exe ^uutioui mauäare licuit.

In inajori8 tarnen inomenti ne-
g' otÜ8 ulterior etiaru Oolono appel-
latio xatuit . 8 i eniin cie re urdariali
a§ebatur , ea et in Lon8Üio Ue^io re-
vi8a 68t , et aä ip8uin etiaru soliuru
Ue^ium perveuit . At ü inter Lolo-
nuin et Lolonuin , vel inter externni
yueiupüam. ac äoiue8ticum 8udclituni
Ü8 lolenniore ^nri8 oräine acta 68t;
ea a 8eäe Oorninali aä Loinitaturn,
et a ^uclicio Loiuitatu8 aci labulam
UeZiaiu , in cie M 8ep>teruvira1eui eti-
ani per appellatiouem cleäuci potuit.

richtes zusammen , nahm sie mit sich , und
trug sie bei nächster Gerichtssitzung der Ge¬
spanschaft öffentlich vor , allwo nach rei¬
fer Erwägung der Spruch des Herren¬
stuhls entweder bestätiget , oder verworfen,
oder̂ zum Theil abgeändert wurde.

Man muß bekennen, daß diese Einrich¬
tung weise und billig war ; denn wenn gleich
der Bauer seinen Rechtshandel vor dem Her-
renstnhle verloren hatte , so fand er doch
meistens , ohne Versäumniß seines Haus¬
wesens, ohne Unkosten und Beschwerlichkeiten,
bei der Gespanschaft Hülfe.

Und daun erst , nachdem die Sache auch
bei dem Gespauschaftsgerichte entschieden
war , konnte der Spruch in Vollziehung ge-
sezet werden.

In wichtigeren Nechtsangelegheiten
stand dem Landmanne auch eine noch wei¬
tere Appellazion offen ; denn wenn es um
eine Urbarialsache zu thnu war , ist sie auch
bei der Landesstelle übersehen worden , und
oft selbst bis zu dem königlichen Thron
gelanget . Wenn aber zwischen Bauern und
Bauern, oder zwischen einem auswärtigen uud
einheimischenUnterthane eine Rechtssache den
Weg Rechtens ging , so konnte in solcher
von dem Herrnstnhle zum Komitate, und
von dem Komitatsgerichte an die könig¬
liche Tafel , von da endlich auch an die Sep-
temviraltafel die Berufung geschehen.

8 « 28. L. 28.
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H . 28-

liis , c^uae priore äicta sA-ut,
MNi satig elucescit , cau8L8 , huae in
Zeäidus Domiua1ibu8 psrtractari äe-
dent , a.1ia8 es86 , a1ia8 (7/-

aä urdariaie8 6L8 rekerri , c^uae
e uexu ^udciitelae ori ^ iuem trennt,
eum uempe Lubäitu8 contra . Do¬
minum terrestrem e^ u8ve OKcia1e8

^uerelam huampiam propoueuäam lia-
det , aut alia quaepiam coutrover8ia
inter Imnc et illum eua8citur : aci ci-
v1Ie8 vero Mu8 , ĉ uae non inter Do¬
minum et Dolonum , verum inter (7o-
lonum et Eolouum eM8äsm DML-
Ltiae vertuntur , aut huae a. Nobili
vel ^uocungue extraueo contra . Lub-
äitum a1teriu8 D^ uastiae moveutur.

Dtroczue in casu coram 8eäe Do-
minali iI1iu8 Dzma8tae , cui 8udäitu8,
huem lite convenire auimu8 68t , luv-
jacet , proceäi äedet . I^ e ^ue enim
^ .u §U 3 tis8 imu 8 Imperator avito Do¬
minorum terre8trium Mri ac pot68ta-
ti ĉ uiäciuam äeroZare voluit ; verum
normam solum prae8crix >8it , guam
tam uno , huam alio in ca8u univer-
so8 Domino8 terre8tre8 in 8eCibu8
Domina1idu8 od8ervare oporteat.

Oau8ae Lubäitorum urbariale8 -
prout Lntelrac - ita in praesems <̂ uo-

H . 28.
Der itzige Zustand der Herren¬

stühle.
Aus dem , was m dem vorigen § . ge¬

sagt worden ist , erhellet , daß die Rechts¬

händel , welche bei den Herrensiühlen ab¬

gehandelt werden müssen , von zweyerlei
Art , Urbarial oder Civil - Streitigkeiten

sind . Zur ersten Art gehören diejenigen

welche aus dem Baude der Unterchan-
> schaft entstehen , wenn nähmlich ein Unters

than wider seinen Grundherrn , oder dessen
Beamten Klage erhebt , oder sonst zwi¬

schen beiden irgend ein anderer Rechtsstreit

entstehet ; Civilstreitigkeiten aber heissen alle

diejenigen , welche nicht zwischen den Grund¬

herren , und seinem Unterthane , sondern

zwischen Unterthaneu der nähmlichen Herr¬

schaft , oder zwischen einein Edelmanne,
oder dessen Unterthan , und einem unter ei.

u er andern Herrschaft stehenden Unterthan

erhoben werden.

In beiden Fallen muß die Sache vor

dem Herrnstuhle desjenigen Grundherrn,

welchem der Beklagte unterthänig ist , an¬

hängig gemacht werden z denn Sr . Maje¬

stät Gesinnungen gingen nicht dahin , die

althergebrachten Rechte der Gruudherren
im geringsten zu schmälert , sondern nur ei¬

ne genaue Richtschnur vorzuschreiben , wel¬

che in beiden Arten von Rechtssachen bei

den Herrenstühlen befolget werden sollen.

Die Urbarial - Streitsachen der Un-

terthauen werden auch itzt so , wie zuvor als
Ge-



yne , tanquam res politicae con8iäe ^ Gegenstände der politischen Staatsverwal-
rnntur . l^lam , pc >3thuam in Zeäibns tung angesehen. Wenn daher dieselben bei
Oommalibu8 termmanwr , Utta vel den Herrensiühlen entschieden sind , und ei-
Litern parte le seuteutia illic lata ne oder die andere Partei durch den hieS'
§ rnvari seutieute , remeäium non in gefällten Spruch sich gekrankt glaubt / so
I> ibunalibU8 , vernrn in via politica , .muß die Abhülfe nicht bei gerichtlichen,
primum nempe iu Eomitatu , äein in sondern nur bei politischen Behörden , i,ähm-
don8Üio Oocumteueutiali , et pro re lich zuerst bei den Gespanschaften , daun bei
nnta apuci ip3um etiam Oriucipem der königlichen Skaathalterei , und endlich
guaereuäum 68t . (^uibu8 in redu8 nach Beschaffenheit der Sache bei dem Lau-
^ ni8 mociu8 tenenäu8 , puae le §e8 ob-
8LrvLncine lint , e Oon8titntionibn8
k^ e^ Ü8 , czuae in Oollectione l>Iorma-
Üuin luo tempore exliibebuutur , ube-
rin8 patescet.

At 0LU8L6 civÜ68 ) guae N6MP6
Inter Lo 1 ono 8 , vel alio8 Huo8vi8 ju-
ri8äictioni Oomiuali obnoxio8 vertun-
tur , ant ĉ uae per extranenm guem-
cun ^ne üve Mobilem , üve I ^uobilem
contra liorum ali ^uem moveutur , jam
Aon nt politione , vernm nt religuae
zuriclicae cou8iclerari lolent . I^ae pro-
Inäe coram Zecie Oominali , cniLnb-
äitu8 in litem acicluctu8 lnbe8t , tan-
i^nam primae in8tantiae Ooro ita,
prout nrbariale8,movenclae 5nnt . ^ . t
appellationi3 äi8par 63t ratio . ^uve-
rit ZO . 1786 . üanc
in rem exarati verba lioc loco arl-
üerre.

„ 8eäil ) n8 Oominalil )N8 can8ae
„ in via appellationis clirecte aü la-

desfürsten selbst , angesucht werden . Auf
welchen Wegen diesfalls vorzugehen , arnd
welche Richtschnur zu beobachten ist , wird
man aus den königlichen Verordnungen,
welche in der Sammlung erscheinen , ersehen ^
können.

Allein die Rechtssachen , so zwischen
den Unterthanen , oder andern einer Herr¬
schaft unterworfenen Insassen entstehen , oder
durch eine auswärtige Person , sie mag von
Adel , oder unadelich seyn , wider einen
solchen Unterthan in Anregung gebracht wer¬
den , müssen nicht als politische , sondern
so , wie andere gerichtliche Gegenstände an¬
gesehen werden . Dieselben werden daher
zwar vor dem Herrnstuhl desjenigen Grund¬
herrn , welchem der Beklagte unterthänig
ist , als der ersten Abhandlnngs - Instanz
eben so , wie die Urbarialklageu anhängig
gemacht , aber in Ansehung der Ap.
pellation har es dabei eine andere Be-
waudniß . Es wird daher hier nützlich seyn
die Worte des darüber erlassenen königli.
chen Rescrkpts vom ZO . November 1786.
arrzuführen:

" Von den Grundgerichten gelangen die
„ Rechtshändel durch den Weg der Appel-
L latio»



So

„ dulam k^ e§iam tran8mittentur . I7t
„ autem dae in 8eäibu8 Oomma1ibu8

„ eo ce1eriu8 , et miuoribim cum ex-
, , peu8i8 äeümri valeant , clemeuter
, , vo1umu8 , ut taÜ8moäi cau8ae , au-
„ te ^uam aä ^ .ppeliatorium pertiri-
„ Aaut , conc6rueutibu8 ^uäicÜ3 sub-
„ alternd femper in ori ^ inali exsii-
„ deantur , <znae , l^nin i'emet cete-
, , ro ^nin in äi8cns8ionem merlti can-
„ 8ue immittant , uuice iä inve8ti §an-
„ änm siadebunt , an non per Leckem
„ Oominalem in 1e §a1j proceckencki mo-
„ cko error a1ic^ui8 commifsn8 fit , ac
, , per con86 ^uen8 , an processu8 tali-
„ ter in8ructu8 üt , ut in eockem k'o-
„ rum ^ .ppellatorium fententiain cke-
„ fmitive ferre pos8it ? () no in ca8u
„ ^ uäicium iubaiternum meckio ^ .ctu-
„ arii iui proces8UM sequenti Mocko
„ iui ) 8i§nari faciet:
», / e/ ?r / -e-

„ / r/cir'ci/ ^V.
„ Eom-
„ perto e contra in moäo procecken-
„ cki errore , ob guem k'oimm )Vppe1-
„ latorium latam in Lecke Oominali
„ sententiam approbare , vel reforma-
„ re non poltet , ŝuäicium sudalter-
„ num taüsmoäi

'
procesgum Lecki Oo-

„ minali e ve8ti § io re8tituet , ean-
„ ckemqne cke latente errore clare et
„ per8picue fine eo ckocedir , ut er-
„ ror eM8moäi inciilate corri ^atur , et
„ proces8U8 rite ckedite^ ne in8truen-
, , cku8 tuiiaiterno juckicio pro in8pe-
„ ctione cienuo exdibeatur , ficc^ue
„ dein praevio moäo ü ^ oanäu8 aä

„ lanon gerade an die königliche Tafel;

„ damit aber diese Rechtshändel bei den

„ Herren stählen geschwinder und mit

„ weniger Unkosten entschieden werden ,

„ geht unser Wille dahin , ( dieß st
'nd die

Worte des Kaisers ) , daß dergleichen
„ Rechtshändel , bevor sie an das Appel-

„ latorium gelangen , den gehörigen unter-

„ geordneten Gerichten im Originale vorge-

„ wiesen werden , welche ohne sich » bri-

„ gens in Untersuchung des Gegenstandes

„ einzulasseu , blos daraus zu sehen haben

,, werden , ob nicht von dem Grundgerich*

„ te durch eine gesetzwidrige Verfahrungs-

„ art irgend ein Fehler sey begangen wor-

„ den , und ob also der Prozeß so einge-

„ leitet sey , daß in demselben die Appella-

„ tionsbehörde ein Endurtheil schöpfen kön-

„ ne ? Zn diesem Falle soll das unterge-

„ ordnete Gericht den Prozeß durch ihren

, , Aktuar also unterzeichnen lassen : Es bie-

„ tet sich hier keine Lrmnernng über die

, , gesetzmässige Verfahrungsart an,

„ des untergeordneten Gerichts Nl . / des

„ Bezirks Nl. , Aktuar ( 1^ ,L . ) Hingegen

„ wenn in der Verfahrungsart ein Feh-

„ ler entdekt wird, wegen welchem das

„ Appellationsgericht den Spruch deS

„ Herrenstuhls nicht billigen oder verän-

„ der » könnte , so wirb das untergeordnete
„ Gericht einen solchen Prozeß dem Herren-
„ stuhl alsogleich zurückstellen und das-
„ selbe über den entdeckten Fehler deut-

„ lich belehren , damit dieser Fehler oh-
„ ue Verzug verbessert und der Prozeß
„ gehörig eingeleitet dem untergeordneten
„ Gerichte aufs nöue zur Einsicht überge-
„ ben , und also auf die vorgesagte Art un-

ttr
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„ f ' orum ^ ppeUationi8 , l 'abulam „ terzeichnet und an die Appellationsbehör.
„ uempe R.e§iam , trausmittatur . " „ de eingeschickt werde.

" Duock ip8um cke Lis etiam cau-
818, huae in Oppicki 8 ? rivi 1e§iati 8 pro¬
prio Na ^ i8 tratuprovi 8 i 8 tractautur
(uullo eateuu 8 ^uckicÜ 8 fuba 1terui 8 ul-
teriore iuckuxu coucef 8 o ) auteĉ uam
bae pro revi 8 ioue ack commune ^ .p-
pe 11 a.tioui 3 k'orum trau 8mittautur,
obfervanckum 68t.

7 1787.

Eeterum cuivi8 Domino terre»
stri liberum 68t ,

" ack Leckem fuam
" Dominalem ickonea. et in ^ure bene
„ ver8ata Inckiviäua. , er§a kamen
, , onu8 re8pon8ioni8 , et refu8ioni8
„ ckamni , ex inorckinata forte Lecki8
„ Dominalis proceckura. ? artibu8 1i-
„ ti §antibu8 cau8ancki ip8um Domi-
„ nium terre8traie man8urum ckeli ^e-
„ re ^ D8U8 itac^ue vetu8tu8 ŝuäiceg
blobilium et ackbibencki pro
futuro cefsat.

zo fVor>. 1786.

//

" Dasnähmliche gilt auch von denjenk-
„ gen Prozessen , welche in den mit einem

eigenen Magistrate versehenen privilegirten
Marktflecken abgehandelt werden . Die Un¬
tergerichte haben darauf keinen Einfluß
mehr ; sondern sie werden zur Revision an
das gemeinschaftliche Appellaziousgevkcht
gesandt.

" Uibrigens steht es jedem Grundherrn
„ frei zu seinen Herrenstuhl taugliche und
„ in Rechten wohl bewanderte Personen zu
„ erwählen; in diesem Falle aber muß er für
„ den Schaden, der aus einem unordentlichen
„ Verfahren dieses Gerichts für den einen
, , oder andern der streitenden Theile entsteht,
„ haften , und denselben ersetzen " daher hört
jene alte Gewohnheit, die Stuhlrichter und
die geschwornen Beisitzer zu Gericht zu zie¬
hen, inskünstige gänzlich auf.

K § A
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